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2. In Sunntig bei der Früahmöß då siech i mein schåtz,
     nachst bei der Kirchtür håt er sein Plåtz
     und wenn der Weichbrunn kimbt, rennt er glei frisch,
    |:  då muaß i mi so müahsam außidrahn, daß i n derwisch. :|

3. Mei Schåtz geaht ins Wirtshaus, und mi låßt er zruck,
    wia lång ischts schun, daß i mir die Augn ausguck;
    i hear die Trumpetn, die Geign und die Flöt,
    |:  ob er aber epper übrikimbt, sell woaß i nit! :|

4. In Müller sei Urschl, dö gfållet mir schun,
    aber zahnlucket isch sie, drum beißt sie nit un;
    iatz geaht sie in die Stadt eini, då kaft sie sich Zähnd,
    |: då paß i, bis sie besser beißn kånn, aft weard a End! :|

109. In Klausn isch Kirchtig

Paul Villiger, November 2003
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